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In lan d. 


Bertin den 18. Juli. Se. Majeſtaͤt der Kb zurück. 


nig haben dem Kaiferl. Oeſtreichiſchen Oberſten 
von Hoffmann zu Mainz, den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Der Kaiſerlich Ruſſiſche Feldjäger, Lieutenant 
Wimmer, iſt, als Kourier von Teplitz kommend, 
und der Kaiſerlich Ruſſiſche Feldjäger, Lieutenaut 
Sieffkow, als Kourier von Paris kommend, hier 
durch nach St. Petersburg gegangen. 


— A 


Aus lan d. 


— — 


Deutſchlaun d. 
de dem Main den 11. Jul. Am g iſt J. M. 
je Kdnigin von Vaiern mit den Prinzeſſinnen Mas 
rie und Louiſe in Karlsruhe eingetroffen. Bald dar⸗ 


auf find auch S. M. der Kbuig — von Baden kom- ſchi 


mend — daſelbſt angelangt. Am 5. wurden der 
Kronprinz und die Sronpri eſſin von Preußen 
HH. erwartet. Die allerhdchſten und hoͤchſten 
e werden einige Tage in Karlsruhe ver⸗ 


Mittwoch den 20. Juli. 


Am 8. d. war zu Karlsruhe bei der Frau Mark⸗ 
gräfin Amalie große Familientafel; nach derſelben 
reiten S. M. der König von Baiern nach Baden 
J. M. die Königin mit den Prinzeſſinnen 

K. A Kronprinz von Preu⸗ 
ßen erſchien am 8. in Begleitung Sr. K. H. des 
Großherzogs, auf der Parade, und gab auf ochſt⸗ 
deſſen Erſuchen, daſelbſt die Parole. Höchſtdieſel⸗ 
ben reiſten am 9. mit der Durchlauchtigſten Frau 
Gemahlin ebenfalls nach Baden. — Der Königl. 
Preuß. Geſandte am Großherzogl. Hofe, Herr Ba⸗ 
ron von Otterſtaͤdt, war bereits nach Baden vor⸗ 
ausgegangen. 4:7 

Niederlande. 


Brüſſel den 7. Juli. JJ. KK. HH. der Prinz 
3 und deſſen Gemahlin wurden vorgeſtern 

ei der Abreiſe aus Ldwen von der Ehrengarde die⸗ 
ſer Stadt bis Cartenberg begleitet, wo ſie von der 
aus Woluve de St. Etienne abgeldſet wurde. Letz⸗ 
tere nahm erſt am Löwener Thor zu Brüffel Ab: 
ied. Die Vorſtadt St. Joſſe⸗ten⸗Noode war 
beim Einzug des hohen Paars mit Baͤumen und 
Blumen⸗Guirlanden verziert, vom Fuß des Hügels 
an, wo das Zelt ſtand, unter welchem die Stadt⸗ 
Behörde die Ankommenden empfing bis zum Ein⸗ 
tritt in die Stadt. JJ. KK. HH. kamen um 53 


folgten am 9. S. 


Uhr an der Vorſtadt an, beftiegen, nachdem Sie 
vom Bürgermeifter von Brüffel bekomplimentirt 
worden waren, einen Öfpännigen Hofwagen und 
hielten unter Glockengelaͤute und Kanonendonner 
ihren Einzug. Ein Detachement der Marechauſſee 
war an der Ecke des Boulevards und der Straße 
de la Loi aufgeſtellt. Ein Korps Jufanterie ſtand 
dem Palaſte der General⸗Staaten gegenuber, die 
Muſik der erſten Diviſion und ein anderer Theil der 
Garniſon ſtand in der Rue royale und das ote Hu⸗ 
ſaren⸗Regiment ſtand am Palais Sr. Maj. des Ad⸗ 
nigs. JJ. KK. HH. erwiederten mit Güte und Zus 
vorkomenheit alle Freudensbezeugungen der Menge. 
Gleich nach dem Empfange auf dem Palais erſchlen 
das hohe Paar zu wiederholtenmalen auf dem Balkon 
in Mitte der ganzen Kon. Familie. Die Truppen, 
die au den erwähnten Platzen aufgeſtellt geweſen 
waren, defilirten bei dem Palais vorbei, und hierz 
auf begannen die Volksſpiele. Alles ging mit der 
Iebhafteften Freude und der größten Ordnung zu. 
Am Abend war die ganze Stadt erleuchtet, eben ſo 
auch der Theil des Parks und alle Straßen, durch 
welche die Königl. Familie ſich nach dem Palais von 
Laeken begab. Trotz der großen Volksmenge, die 
dieſem Einzuge beiwohnte, war doch auch das Zu⸗ 
ſtroͤmen der Einwohner von Brüffel nach Mecheln, 
wo die zweite Cavalcade an dieſem Tage ſtatt fand, 
ſehr dedeutend. — Man hofft, daß mehrere Städte 
der mittaͤglichen Provinzen ſich nach den Feſten des 
Beſuchs des hohen Paares werden zu erfreuen ha⸗ 
ben. In Mecheln will man an einem noch zu be⸗ 
ſtimmenden Tage eine außerordentliche Cavalcade 
veranſtalten. f 


Geſtern haben die Sitzungen der Provinzial⸗ 


Staaten begonnen. 3 ® 
Während man in mehreren Provinzen der Nie: 
derlande Verſuche mit der Kultur des Weins macht, 
hat man auch in Philadelphia Medoc-Reben ges 
pflanzt, und davon einen Wein erzielt, welcher den 
eringeren Sorten des Bordeaux gleich kommt. In 
eu⸗Mexiko hat der Weinbau einen ſehr guten Fort⸗ 


gang, und die Weine von Paſſo del Norte ſind be⸗ 


reits in ganz Amerika berühmt. In Californien 
gewinnt man einen guten Wein, der dem Madeira 
ahnlich iſt. Lima hat gleichfalls einen beträͤchtli⸗ 
chen Handel mit inlaͤndiſchen Peruaniſchen Weinen, 
unter denen die von Lukumba und von Pisko ſehr 

eſucht ſind. Sehr ausgedehnte Weinberge finden 
ich endlich in Chili, wo vornehmlich guter rother 
Wein gewonnen wird, der dem von Ulikante und 


Griechiſchen Gefangenen, 


Katalonien gleich kommt. Der Chileſtſche Wein 


geht vornehmlich nach Buenos⸗Ayres, von wo aus 
auch ganz Paraguai damit verſehen wird. 
Oeſtreichiſche Staaten. ; 

Wien den 7. Juli. J. K. H. die Erzherzogin 
Clementine, vermaͤhlte Prinzeſſin von Salerno, 
find den 5. im Luſtſchloſſe Schönbrunn angekommen. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Guſtav von Schwe⸗ 
den iſt zum Obriſtlieutenant von Kaiſer Uhlanen ers 
nannt, und wird in Kurzem hier erwartet. 

Aus Trick wird Folgendes gemeldet: „Privat⸗ 
briefe aus Korfu vom 19. Juni verſichern „daß der 
Griechiſche General Goura am 7. Juni Salona 
wieder genommen und alle dort befindlichen Tuͤrken 
uber die Klinge hat ſpringen laſſen. 

Trie ſt den 1. Juli. Nachrichten aus Korfu 
vom 21. Juni zufolge, waren dort mehrere Schiffe 
aus Kalamata, Napoli di Romania und Miſſolon⸗ 
ghi eingelaufen, welche Berichte aus dieſen Gegen⸗ 
den bis zum 18. Juni brachten. Nach denſelben 
hatte der mit dem Admiral Sachtury vor Suda ver⸗ 
einigte Admiral Miauli einen Angriff auf die dort⸗ 
hin gefluͤchtete Flotte des Kapudan Paſcha unter: 
nommen, und ihm abermals 5 größere Schiffe 
verbrannt. Miauly druͤckt in ſeinem Bericht an die 
Regierung in Napoli di Romania die Hoffnung aus, 
daß binnen zwei Monaten kein Oktomanniſches 
Schiff mehr Stich gegen die Griechen halten werde. 
— Noch wichtiger ſind die aus der Gegend von Sa⸗ 
long in Napoli bekannt gemachten Nachrichten von 
dem Griechiſchen General Goura. Derſelbe hat den 
De Paſcha, der mit 6000 Mann Salona beſetzt 

afte, 
wegnahm, nach einer, am 8. Juni vorgefallenen 
blutigen Niederlage zur Uebergabe gendthigt. Der 


und dem er alle Zufuhr an Lebensmitteln 


Pliaſſa Paſcha, der eine Abtheilung der Armee des 


Seraskiers Reſchid Paſcha kommandirt, litt ſeit 
feiner Ankunft in Salona ſowohl an Munition als 
auch an Lebensmitteln den größten Mangel. Die 


mit Goura abgeſchloſſene Kapitulation wurde indefe 


fen von letzterem für ungültig erklart, weil die Tuͤr⸗ 
ken die bei ihrem Einrücken in Salona gemachten 

trotz des Verſprechens 
ihr Leben zu ſchonen, gemordet hatten. Sonach 
ſcheint Goura, ſobald er Gewißheit darüber hatte, 
feinen Rachegefühl freien Lauf gelaſſen zu haben. 
Er ließ ſaͤmmtliche in Salona gefangen gemachte 
Türken niederhauen. Dieſe Nachrichten werden in 
Napoli di Romania als ſicher angenommen und 
mehrere Briefe ſetzen noch hinzu, daß die Armee 
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des Seraskiers vor Miffolonghi den ſchrecklichſten 

angel leide, und vermuthlich bald ihren Ruͤckzug 
antreten müffe, beſonders da Goura nach der Wie⸗ 
ereroberung von Salona ſogleich gegen den Kero⸗ 
Mero vorrückte und im Rücken deſſelben ſtehe. — 
Ibrahim Paſcha war nach der Einnahme von Na⸗ 


varin in Arkadien vorgedrungen, allein, den neue⸗ 


ſten Nachrichten zufolge, ſteht er in Miſſolonghi 
von allen Seiten von Griechen umgeben. Aus 
iſſolongbi werden obige Nachrichten aus Salona 
in der dort erſcheinenden Getechiſchen Chronik vom 
16. Juni No. 44. ebenfalls beftätigt. Vor Miſſo⸗ 
longhi waren 5 Brander mit 6 Schiffen eingetroffen, 
um dem Reſchid Paſcha alle Zufuhr abzuſchneiden. 
( 
St. Peters burg den 5. Juli. Se. Maj. der 
Kaifer hat feinen getreuen Unterthanen die Geburt 
der Großfürſtin Alexandra durch eine beſondere 
Ukaſe angezeigt. KR 
Am 2. d. hielt Se. Majeſtät auf dem Marsfelde 
große Heerſchau uͤber ſäͤmmtliche Jufanterie und 
avallerie der Garde. Der Kaifer bewilligte jedem 
oldaten eine Gratifikation von 2 Rubeln und eine 
oppelte Portion von Fleiſch und Branntwein. 
„Durch eine von Sr. Maj. genehmigte Ukaſe des 
dirigirenden Senats werden alle zu öffentlichen Un⸗ 
terrſchtsanſtalten gehdrigen Gebäude von der Ein⸗ 
quartierung befreit. 3 
Vor einigen Tagen ſtürzte ſich hier in einem der 
belebteſten Stadttheile eine Dame von Stande, 
durch die Folgen einer ungluͤcklichen Niederkunft des 
Verſtandes beraubt, aus ihrer Wohnung im dritten 
Stock herab und blieb auf der Stelle toͤdt. 


Odeſſa den 23. Juni. Nachrichten aus Konz 
Wesel vom 17. Juni beftätigen die Unfälle des 
apudan⸗Paſcha. Er verlor dabei unter andern 
Schiffen die von ihm beſtiegene Fregatte. — Am 
. Juni erfolgte die Konferenz des Kaiſerlich 
dluſſecben Geſchäftstraͤgers, von Mincaty, mit 
tien Reis:Effendi, welcher der ehemalige Kadiles⸗ 
er Anif Mola und der Türkiſche Dragoman Iſaak 
endi von Seiten der Pforte bewohnte, Der Ger 
genſtand ſoll die Wiederherſtellung der ehemaligen 
rganiſation in den Fuͤrſtenthumern Moldau und 
„lacbei- betroffen haben. — Die am 30. Mai 
sgelgte Abreiſe des Adjudanten des Franzoͤſiſchen 
otſchafters Grafen Guilleminot, des Herrn von 
zalmy, der über Smyrna nach Napoli di Roma⸗ 
nia geht, macht einiges Aufſehen. 


Ji RNA Fenn 


Rom den 26. Juni. Noch immer weiß man im 
Publikum nichts Näheres über den Charakter der 
geheimen Geſellſchaft, deren Mitglieder, ungefähr 
15 bis 18 an der Zahl, hier ſeit 14 Tagen verhaf⸗ 
tet find, und je tieferes Geheimniß von Seiten der 
Regierung beobachtet wird, je mehr erſchopft man 
ſich in Vermuthungen, die der Sache eine groͤßere 
Wichtigkeit geben. Einige ahneten eine Art von 
Pulderverſchwörung, die bei Gelegenheit des Fe⸗ 
ſtes des Franzöſiſchen Votſchafters in der Villa Me⸗ 
dici ausbrechen ſollte; Andere gar noch fürchterli⸗ 
chere Mordanſchlaͤge, weswegen es auch hieß, daß 
die Schweizer⸗Wache des Papſtes verſtaͤrkt worden 
ſei. Das Fabelhafte ſolcher Gerüchte leuchtet ein. 
Die Verbrüderung hieß die der weißen Pilger. Der 
Prinz Spada ſitzt in der Engelsburg in den Zim⸗ 
mern gefangen, die vormals Caglioſtro bewohnte. 
Die Uebrigen find in den Gefaͤngniſſen gewöͤhuli⸗ 
cher Verbrecher, in Strada Giulia. Der Krimi⸗ 
nalrichter Leggieri leitet die Verhoͤre; derſelbe führte 
vor einigen Jahren den Prozeß gegen die Carbona⸗ 
ri von Macretata. Dem Vernehmen nach hat der 
Meuchelmoͤrder Targhini, unter dem Verſprechen 
der Strafloſigkeit, oder der Verminderung ſeiner 
Strafe, die Meiſten der Eingeſperrten angegeben. 
— In den Provinzen haben ebenfalls Verhaftun⸗ 
gen ſtatt gefunden, beſonders zu Peſaro, Forli, 
Sinigaglia; zu Peſaro unter andern von 10 Maͤn⸗ 
nern von der Guardia provinciale, und 6 Gensd'ar⸗ 
mes nebſt einigen Unteroffizieren. Letztere wurden 
unter dem Vorwande, Verbrecher zu eskortiren, 
nach Fand geſendet, und dort mit denſelben int 
Schloſſe feſtgenommen. Der Delegat von Peſaro, 
Cappeletti, fuͤrchtete zu großes Aufſehen, oder Wis 
derſtand in Peſaro ſelbſt. Die übrigen Angeklagten 
find Beamte, Eigenthümer ꝛc. — Vor vier Tagen 
ſtuͤrzte ſich ein Seminariſt von 15 — 16 Jahren 
aus dem Fenſter des Seminarilums von Sta. Ag⸗ 
neſe, und ſtarb auf der Stelle. Im Allgemeinen 
haben die Selbſtmorde in Rom ſeit 7 — 8 Jahren 
ſich vermehrt. Dieſe Uugluͤcklichen werden, einer 
Bulle Benedikts XIV. zufolge, ſaͤmmtlich als 
Wahnſinnige betrachtet, und ſind daher nicht vom 
Begraͤbniſſe in geweihter Erde ausgeſchloſſen. 

er Papſt hat die Gebete der Pilger, Behufs 
des Beſuches der Kirchen im heil. Jahr, ins Deut⸗ 
f uͤberſetzen, und zu vielen Exemplaren drucken 
laſſen. 
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Frankreich. 

Paris den 7. Juli. Das Tribunal von Bezie⸗ 
res hat gegen den Abraham Levy Salvador, wegen 
getriebenen Wuchers, ein Erkenntniß erlaſſen, wo⸗ 
durch derſelbe zu einer Strafe von 68,243 Fr. 83 
Kr. verurtheilt wird. 

Das in der letzten Sitzung der Kammern geneh⸗ 
migte Geſetz wird hier zum erſtenmal künftigen 
Sonnabend bei Veranlaſſung eines in einer Pariſer 
Kirche des Nachts begangenen Kirchenraubs in Anz 
wendung kommen. — Ein hiermit verwandter Pro⸗ 
zeß iſt vor dem Zucht⸗Polizei⸗Gericht von Bar an 
der Seine verhandelt worden. Es war naͤmlich ein 
Pächter wegen Beleidigung der Religion des Staats 
vor Gericht gezogen worden, weil er geäußert hatte, 
die Miffionarien ſeien heuchelnde Marktſchreier und 
herumziehende Komdͤdiauten, die nur Verachtung 
verdienten; endlich, weil er gotteslaͤſterlich von der 
Jungfrau Maria geſprochen habe. Da inzwiſchen 
dies Vergehen dem Geſetze nach wirklich nur dann 
vorhanden iſt, wenn Die Aeußerungen dffentlich 
ſtatt gefunden haben, ſo fragt es ſich, ob das eige⸗ 
ne Haus des Pachters, in welchem er unbefugter 
Weiſe Branntwein ausſchenkte, für einen oͤffentli⸗ 
chen Ort angeſehen werden konne oder nicht? Das 
Zucht⸗Polizei-Gericht hatte, durch ein interlokutori⸗ 
ſches Urtheil, das Haus des Paͤchters einer Schenke 
gleich geſtellt und es für einen oͤffentlichen Ort er⸗ 
klaͤrt. Der Appellhof zu Troyes hat indeſſen er⸗ 
kannt, es ſei nicht hinreichend dargethan, daß der 
Pachter wirklich einen Brauntweinſchank getrieben 
habe, und hat folglich das Interlokut kaſſirt. Es 
iſt zu bedauern, daß uͤber den Rechtspunkt nicht 
entſchieden worden iſt, und man daher nicht weiß, 
ob ein Privathaus, wo unbefugter Weiſe Getraͤnke 
verkauft werden, jemals als ein oͤffentliches Haus 
angeſehen werden könne? 

Viel Aufſehen machen hier die, in einer Ueber⸗ 
Ks erſchienenen, fehr originellen, für die Fran⸗ 
ablifche Bühne freilich höchſt unbrauchbaren Thea: 
terſtücke der Clara Gazul, einer Spaniſchen Schau: 
ſpielerin, Tochter einer Zigeunerin; worunter meh⸗ 
rere wider die Inquiſition gerichtete, die fruher in 


Kadix ſehr gefallen haben; auch eines: „Die Spa⸗ 


nier in Dänemark, das im Jahr 1808 in Fuͤhnen 
fpielt, und worin die Hauptperſonen der Marquis 
v. la Romana und ſein Adjudaut Don Juan Diaz 
find. Der letztere iſt niemand aaders als der un: 
glückliche Porller, der nachher in ſeinem Vaterlande 
ein fo bedauernswuͤrdiges Ende nahm. 


Aus Cher wird gemeldet, daß nach Briefen aus 
mehreren Manufakturſtaͤdten der ſuͤdlichen Provin⸗ 
zen Frankreichs ſeit einiger Zeit in den dortigen Fa⸗ 
briken eine ſehr große Thaͤtigkeit ſtatt findet. 
Mehrere Zeitungen, heißt es in der Etoile, neue 
nen als die Urſache des Steigens unſerer Staats⸗ 
papiere, ein allgemein verbreitetes Gerücht, als ha⸗ 
be die Franzoͤſiſche Regierung mit Haiti eine Weber: 
einkunft abgeſchloſſen, und für die ehemaligen Ei⸗ 
genthümer in St. Domingo ſich eine Entſchaͤdigung 
von 150 Millionen ausbedungen. Eine Anordnung 
dieſer Art würde in der That zwiefachen Vortheil 
bringen, da durch dieſelbe unſerm Handel ein neuer 
Abſatz und den Koloniſten eine Entſchaͤdigung durch 
fremdes Geld geſichert werden wurde. Moͤge dieſe 
Neuigkeit, welche große Vortheile und eine zweite 
Eutſchaͤdigung verſpricht, ſich beſtaͤtigen. Die Les 
gitimität würde ihre verfühnende und wieder gutma⸗ 
chende Beſtimmung darin erfüllen, 
„Drei Brüder, von denen der ältefte 14 Jahr alt 
iſt, Söhne des Groß⸗Poſtelnik Philipp Linchon, Walz 
lachiſchen Bojaren, ſind hier angekommen, um in 
eine Erziehungsanſtalt einzutreten. Ein vierter und 
ein fünfter Bruder werden ihnen bald nachfolgen. 
Wir hoͤren, daß mehrere Bojaren aus der Walla⸗ 
chei ihre Soͤhne in die Pariſer Anſtalten ſchicken wol⸗ 
len, ohne ſich von der großen Strecke von 370 deut⸗ 
ſchen Meilen abhalten zu laſſen, da es in Buchareſt 
ſeit der Herrſchaft des jetzigen Hospodaren Ghika 
keine Gymnaſien mehr giebk, indem derſelbe — ein 


geborner Wallache — die alten Stiftungen für den 
Unterhalt des Kollegiums eingezogen hat. Von 


dem Schulgebäude find nur noch die Mauern da. 
Herr Champoullon der jüngere, der bekannte Ent⸗ 

decker des Alphabets der Hieroglyphen, iſt auf der 

Ruͤckreiſe von Rom begriffen. Der P 


Rom eine Audienz ertheilt, und ihm geſagt, daß 
er ſeine Entdeckungen als einen der Religion erwie⸗ 
ſenen großen Dienſt anerkenne. 

In der Nacht zum 6. Mai iſt in Port⸗au⸗Prince 


(Haiti) die Ruhe auf eine höͤchſt ſonderbare Art ge⸗ 


ſtort worden. Einige alte Frauen, in dem Glau⸗ 
ben, daß zu Anfang dieſes Monats der Teufel die 
Erde verſchlingen werde, und durch die ſeit einiger 
Zeit zunehmende Hitze in ihrem Wahn beſtaͤrkt, ſtau⸗ 
den um Mitternacht auf, gingen von Thuͤre zu 
Thüre, klopften die Leute aus dem Schlaf, indem 
ſie ihnen die geheimnißvollen Worte zuriefen: „Ste⸗ 
het auf, zuͤndet ein Licht an, nehmer ohne Zeitver⸗ 


apſt, ob⸗ 
ſchon leidend, hat ihm vor ſeinem Abgange aus 
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luſt einen Topf Waſſer, alle Welt iſt ſchon auf den 
einen.“ Ein paniſcher Schrecken verbreitete ſich 
durch die Stadt; die Leute ſprangen aus dem Bette, 
jeder fragte, keiner konnte antworten, und niemand 
getraute ſich wieder ſchlafen zu gehen, bis die Po⸗ 
lizei, die von dem Vorgefallenen ſchnell Kunde er⸗ 
hielt, die Stadtviertel durchlief und jeden beruhi⸗ 
gend nach Hauſe zu gehen ermahnte. 
Das Journal des Debats ſpielt wieder ſehr 
ſcharf auf Gefahren für die Preßfreiheit an. Die 
Etoile führt die Vertheidigung. 
Bei den Kroͤnungsfeierlchkeiten in Rheims war 
ſo ſehr für die Bedürfniffe der hinbeſchiedenen Des 
putirten u. ſ. w. vorgeſorgt, daß man behauptet, 
die Beiwohnung der ganzen Ceremonie habe z. B. 
Herrn v. la Bourdonnaie nicht über 20 Fr. eignen 
Geldes gekoſtet. l ; 
Erſt vor zwei Jahren verurſachte ein Kapuziner, 
der ſich in feinem Ordens⸗Koſtüme auf den Boules 
vards blicken ließ, eine ſolche Volksbewegung, daß 
er ſich eiligſt aus dem Staube machen mußte. 
Schon aber hat dieſer Tage ein ſolcher im Garten 
Luxemburg ganz ungeftdrt herumgehen können. 


Spaniſche Gränze den 1. Juli. 


Man ſchreibt aus Vittoria unterm 26. v. M.: 
„die Ruhe iſt hier gänzlich wieder hergeſtellt; wir 


verdanken dies hauptfächlich der Thaͤtigkeit des 


Herru Veraſtegui, des Provinzialchefts und der gu⸗ 
ten Maunszucht der Freiwilligen. Nach der An⸗ 
kunft des letzten Kouriers aus Madrid, fing man, 
wegen des von der Gaceta bekannt gemachten offi⸗ 
ziellen Artikels, gegen den Generalintendanten der 
Polizei, Herrn Recacho, zu murren an, indem man 
aus der Verhaftnehmung der zwei Fleiſchverkaͤufe⸗ 
rinnen und den fortgeſetzten Nachſuchungen der Po⸗ 
lizei den Argwohn von vorgefallenen Vergiftungen 
beftätigt zu finden meinte; man nannte Herrn Mes 
cacho laut einen Negro. Indeß iſt es bei dieſem 
Gerede geblieben und keine weitere Unordnung dar⸗ 
aus erfolgt. An demſelben Tage hat in Bilbao 
eine ähnliche Bewegung ſtatt gefunden.“ Briefe 
aus Barcelona melden, daß feit einigen Tagen eine 
beträchtliche Anzahl von Familien, die in Madrid 
vor den Verfolgungen der Freiwilligen geflüchtet 
ind, in jener Stadt angelangt ſeien. Herr Creus, 
Erzbiſchof von Tarragona, und bekannt durch ſei⸗ 
nen Hirtenbrief, in dem er die Inquiſition in ſei⸗ 
nem Kirchſprengel wieder einführt, iſt gefährlich 
rank geworden. f 


S pan ie n. 

Madrid den 28. Juni. Man erwartet von 
einem Tage zum andern den vormaligen Miniſter 
Grafen Ofalia hier eintreffen zu ſehen. Herr Mper: 
navarro, Staatsrath unter der Cortes⸗ Regierung, 
iſt für politiſch rein erflärt worden, Das Offizier: 
Korps der Freiwilligen, das am 22. zum Handkuß 
nicht zugelaſſen worden war, hat den Ta darauf 
Audienz bei Sr. Majeſtaͤt gehabt. Der eneral⸗ 
Major Maroti, der eine Abtheilung unſerer Armee 
in Peru befehligte, ift in Madrid eingetroffen, 
Man glaubt, daß General Laſerna, deſſen Ankunft 
nicht mehr fern iſt, eine doppelte Unterſuchung 
werde zu beſtehen haben, die eine über feine politis 
ſche Reinheit und die andere über fein Betragen als 
Feldherr in Peru. Andererſeits iſt man der Mei⸗ 
nung, daß die drei Generale Laſerna, Valdez und 
Ganterac, wenn fie nach Spanien kommen, ſich 
großer Gefahr unterziehen, da hinſichtlich ihrer bes 
reits unguͤnſtige Angebereien angebracht worden 


ind. 

Der bekannte General Ulman iſt in einem Auf⸗ 
trage nach Ceuta geſandt worden. Wie man ſagt, 
fo iſt die Entlaſſung des blutduͤrſtigen Chaperon, 
Präfidenten der Militairkommiſſion, nicht mehr 
fern. In Lucena (Andaluſien) hat man den Ne: 
gros die Häufer geplündert; einer dieſer letztern iſt 
auf der Rückkehr vom Lande zur Stadt erſtochen 


worden. Auch in Malaga ſollte den 20. ein Zus 


mult ausbrechen; allein der Statthalter, Herr Duͤ— 
nois, der bei Zeiten davon unterrichtet worden, 
wußte den Unruheſtiftern zuvorzukommen. 

Die Regierung bat einer Kompagnie von Kauf⸗ 
leuten, unter der Bedingung, daß ſie binnen 6 Mo⸗ 
naten 10 Millionen Realen (670,000 Thlr.) zahlen, 
geſtattet, für 600 Tonnen Baumwollen⸗Waaren 
in Spanien einzuführen. Ein ähnlicher Kontrakt 
iſt dieſer Tage, aber blos auf den Betrag von 200 
Tonnen, mit einem Kaufmann in la Mancha ab⸗ 
geſchloſſen worden. Pr 

Der Marquis von Zambrano iſt Kriegs miniſter 
und General-Kommandant der Garde⸗Kavallerie ges 
worden. Don Vicente Oſorio iſt zum Brigade⸗Be⸗ 
feblshaber der Garde⸗Kavallerie ernanut worden. 
Sämmtlichen Civil: und Militair⸗Veamken und 
Geiſtlichen, die ohne Urlaub in Madrid find, if 
anbefohlen worden, ſich binnen drei Monaten nach 
ibrem Veſtimmungsorte zu begeben. Kein Offizier, 
und namentlich keiner der von Amerika zurückkommt, 
darf ohne beſondere Königl. Erlaubniß nach der 


720 


uptſtadt kommen. Am 24., als am Namens⸗ 
79 Königs von Portugal, hat wegen Unwohl⸗ 
befindens des Portugieſiſchen Geſandten, Grafen 
von Subſerra, deſſen Legationsſekretair dem In⸗ 
fanten Don Carlos ſeine Aufwartung gemacht. 

Durch den Miniſter des Auswärtigen iſt (wie der 
Courier frangais meldet) der verwittweten Prinz 
zeſſin von Beira ein Königl. Schreiben mitgetheilt 
worden, in dem Se. Maj. derſelben über ihr Be⸗ 
tragen gegen die Perſonen an ſeinem Hofe Mißver⸗ 
gnuͤgen bezeigt, und zugleich erklart, daß, wofern 
die Prinzeſſin ihr Benehmen nicht andert, von Sei⸗ 
ner Seite ernftere Maaßregeln eingeſchlagen werden 
müßten, Wahrſcheinlich wird der Portugieſiſche 
Geſandte, Herr von Subſerra, in dieſem Schritt 
eine Genugthuung für die von jener Fuͤrſtin ihm zu⸗ 
gefuͤgten Demuͤthigungen finden. Morgen giebt 
dieſer Geſandte einen großen Ball, zu dem das 
ganze diplomatiſche Corps hieſelbſt eingeladen iſt. 
Der Graf Caſa Flores der jüngere iſt zu unſerm 
Geſchaͤftstraͤger in Waſhington ernannt worden. 

Das Franzöſ. Aviſoſchiff „der Windhund“ iſt den 
24. v. M. in der Straße von Gibraltar von zwei 
Korſaren, die es vermuthlich fuͤr ein Spaniſches 
Zollſchiff anſahen, angegriffen worden. Nach 50 
Minuten eines lebhaft unterhaltenen Feuers mußten 
ſich die beiden Seeraͤuber jedoch entfernen, und 
nahmen ihre Richtung nach dem Vorgebirge Spar⸗ 


tel. 
dix eingelaufen. 


Großbritannien. 


London den 5. Juli. Der Herzog von Vork 
hat auf die ihm eingereichte Dankadreſſe von Wry⸗ 
mouth für feine Rede über die katholiſche Angelegen⸗ 
heit ein Antwortſchreiben erlaſſen, worin er wieder⸗ 
holt ſeine Ueberzeugung von der großen Wichtigkeit 
der ungeſtörten Aufrechthaltung der beſtehenden Res 
figionsverhältniffe für die Verfaſſung des Landes 
ausſpricht. 

Ju der Sitzung des Oberhauſes vom 4. d. M. 
legte der Graf von Harrowby einen Komité⸗Vericht 
über den gegenwärtigen Zuſtand von Irland vor. 
Lord Darnley benutzte dieſe Gelegenheit, um wies 
derholt ſeine Ueberzeugung auszuſprechen, daß 
nichts als eine gerechte Regulirung der katholiſchen 
Angelegenheiten Irland auf eine wirkſamere Weiſe 
werde zu beruhigen vermögen. Im Verlauf feiner 
Rede äußerte Lord Darnley fein Bedauern über die 
jetzigen Anſichten des Grafen Liverpool, welcher in 


Das Franzoͤſiſche Fahrzeug iſt den 26. in Ka⸗ 


Erwiederung darauf bemerkte, daß, fo viel er ſich 


erinnere, er ſich bei der zuletzt ſtattgefundenen Dis⸗ 


kuſſion nicht ſtrenger ausgeſprochen habe, als bei 


fruheren Gelegenheiten. In der That kann gewiß 
von keinem unſerer Staatsmaͤnner mit mehr Wahr⸗ 
heit, als von dem edlen Grafen behauptet wer⸗ 
den, daß ſeine Anſichten ſich immer frei von dem 
Einfluſſe der Zeitumſtaͤnde gehalten haben. 

Aus New⸗Pork wird unter dem 6. Juni gemel⸗ 
det, daß der zwiſchen Mexiko und Großbrittannien 


ſei. Man meint, daß derſelbe unguͤnſtig von dem 
Volke werde aufgenommen werden, weil darin die 
Mexikaniſche Regierung ſich zu Geſtattung freier 
Religionsuͤbung, zu Abtretung von Californien und 
dergleichen verbindlich macht, welche Zugeftändniffe 
bis jetzt von der offiziellen Zeitung in Abrede geſtellt 
worden ſind. Der Kongreß in Merito war, den⸗ 
ſelben Nachrichten zufolge, übrigens thätig mit der 
Organiſirung des Landes beſchaͤftigt. Ebendaher 


wird gemeldet, daß ein zu Neu⸗Orleans am 10. 


d. M. angekommenes Schiff die Nachricht von ei⸗ 
nem, durch Mexikaniſche Truppen auf der Inſel 
Sakrificios bewirkten Aufruhr mitgebracht hat. 
Dem General zu Vera Cruz war es gelungen, den 
Aufruhr zu dampfen, und 20 der Rädelöführer war 
ren ſogleich hingerichtet worden. 


Es war am 27. Mai, als der König von Spa⸗ 


nien ſich zu Madrid zur Aufnahme der Bedingun⸗ 
gen der Anleihe entſchloß, welche die hieſigen Kon⸗ 
trahenten vorhin vorgeſchlagen gehabt; und an wel⸗ 
che ſie ſich jetzt nicht gebunden Halten wollen, 

Der Marquis von Maranhon (Lord Cochrane) iſt, 
nachdem er ſeine Flagge eingezogen, von Ports⸗ 
mouth nach London abgegangen. Die Equipage 
feiner Fregatte Peronga beſteht aus 300 Mann, 
worunter ſich 280 Englaͤnder beſinden. Die Offi⸗ 
ziere find ſaͤmmtlich Engländer. Den Matroſen 
wird zu Portsmouth ein zweimonatlicher Sold aus⸗ 
— . — und außerdem noch Priſengelder, welche 


ch auf beinahe 200 Pfund fuͤr jeden Mann belau⸗ 


fen. Es wird, wie man verſichert, der Mannſchaft 


abgeſchloſſene Vertrag noch nicht publieirt worden 


N 


freigeſtellt werden, den Dienſt zu verlaffen, oder 


mit dem edlen Lord wieder in See zu gehen. Nach 
der Ausſage einiger Leute von der Equſpage ſcheint 
es, daß man nicht eher, bis man ſich im Kanal 
befand, daran dachte, daß die Fahrt nach England 
gehen würde, ja man hält es ſelbſt für wahrſchein⸗ 
lich, daß Lord Cochrane, vornehmlich in der Hoffe 


nung, die Portugieſiſche Fregatte, welche den Ges⸗ 
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ſandten Grafen von Palmella nach England ge⸗ 
führt, en feiner Fregatte nach dem Kanal ges 

euert iſt. ö a 
Lord Cochrane hat ſich mit feiner Gemahlin nach 

den Bädern von Tunbridge begeben. a 

Am Sonnabend trafen der Herzog und die Her⸗ 
zogin von Northumberland wieder in London ein. 
Ju der Gemeinde St. Martin, zu welcher Nort⸗ 
humberlandhouſe gehört, lautete man die Glocken, 
zur Bezeugung freudiger Theilnahme an der gluͤck⸗ 
lichen Wiederkehr des Herzoglichen Paares. 

Die Univerſität⸗ Oxford hat den, von der Nord⸗ 
pol⸗Expedition her bekannten, Kapitain Lvon, zum 
Doktor der Rechtswiſſenſchaften befoͤrdert. Kapi⸗ 
tain Lyon erſchien darauf im Theater in der Stgats⸗ 
Uniform der Koͤnigl. Marine und hatte die Staats⸗ 
Robe eines promovirten Doktors über ſelbige ange⸗ 
legt. Er ward mit Applaus empfangen. 

Ein hieſiges Blatt bemerkt bei Erwähnung des 
Steigens der Engliſchen Fonds Folgendes: Unſere 

onds ſtehen gegenwärtig nicht mehr unter dem 

influſſe politiſcher Ereigniſſe, und nichts als der 
ben an Kapitalien kann, gemeinſchaftlich mit 
a Wohlthaten, welche die Welt dem Frieden vers 

ankt, eine weſentliche nn in dem Preiſe 
der Fonds bewirken. Das Geld haͤuft ſich immer 
mehr, und ſo wie der Zinsfuß ſinkt, ſo muß der 
Werth der National⸗Effekten nothwendig verhaͤlt⸗ 
nißmäßig ſteigen. 2 

Laut Nachrichten aus Panama vom Anfang Mai 
hatte man in Lima Berichte von einem Gefecht in 
Ober⸗Peru zwiſchen Olaneta und General Suere, 
in welchem Olaneta eine völlige Niederlage erlitt 
und fein Heer gänzlich zerſtreut wurde. Dlaneta 
Fot ſoll entkommen ſeyn, und mit einer Handvoll 

eute flüchtig umherirren. Die Uebergabe von 
Callao war noch nicht erfolgt, konnte ſich aber nicht 
mehr lange verzögern, da den Belagerten das fri⸗ 
ſche Waſſer gänzlich abgeſchnitten worden war. 

Perſonen, welche kurzlich aus Oſtindien zuruͤckge⸗ 

ehrt find, geben ein ſehr ungünſtiges Bild von der 
Stimmung der dortigen Eingebornen gegen die Re⸗ 
gierung der Oſtindiſchen Compagnie. N 

Blatter aus Neuyork, welche bis zum 18. Juni 
gehen, enthalten folgenden Artikel: Mit Vergnuͤ⸗ 
gen vernehmen wir, daß man auf den Werften un⸗ 
ſerer Stadt mit dem Bau zweier für die Griechiſche 
Regierung beſtimmten Fregatten befchäftigt iſt. Sie 
werden beide von anſehnlicher Größe und für 64 
Kanonen eingerichtet ſeyn; binnen hier und 9 Mos 


nafen hofft man ſie vollendet zu ſehen. Derglei⸗ 
chen 15 muͤſſen für die Griechen von unſchaͤtz⸗ 
barem Werthe ſeyn, nicht nur um ihnen den Sieg 
in den Seegefechten zu ſichern, ſondern auch um 
ihre fruchtbaren, von 1 offenen Inſelu 
egen Tuͤrkiſche Einfälle zu ſchuͤtzen. 2 
1 Der ri u = Gustimals befchäftige 
fich eifrig mit der Diskuſſion der Geſetze, welche 
die Fixirung der Staatseinnahme, die Unterdrückung 
der Contrebande, die Foͤrderung des Ackerbaues und 
der Industrie, und die Organiſation des Senats 
betreffen. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Die Wahlen der Abgeordneten und Stellvertre⸗ 
ter für den, in dem Herzogthum Schleſien, der 
Grafſchaft Glatz und dem Preußiſchen Markgraf⸗ 
thum Oberlauſitz in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 
27. März v. J. abzuhaltenden Landtag FR nun⸗ 
mehr erfolgt, und in ſo weit fie den Geſetzen ges 
maͤß geweſen, von des Königs Majeftät allergna⸗ 
digſt genehmigt worden. Die Erdffuung des Lands 
tags haben Allerhöchftdiefelben, in huldreichſter Ber 
rückſichtigung des größten, aus Landwirthen beſte⸗ 
henden Theils der Abgeordneten, fuͤr welche die 
Abhaltung des Landtags, zur Zeit des Breslauer 
Wollmarkts, der Verſammlung der Landesälteſten 
in den Angelegenheiten der landwirthſchaftlichen 
Credit⸗Societaͤt und während. der Erndte, mit Nach⸗ 
theilen verknüpft ſeyn würden, bis zum zweiten 
Oktober d. J. auszuſetzen geruhet. Des Koͤnigs 
Majeftät haben den Herrn Fuͤrſten zu Auhalt⸗Eb⸗ 
then⸗Pleß Durchlaucht zum Landtags⸗Marſchall, 
ſo wie den Herren Grafen Ferdinand zu Stollberg⸗ 
Wernigerode auf Peterswaldau und Neudorf zu deſ⸗ 
fen Stellvertreter, und den Geheimen Staats ⸗Mi⸗ 
niſter Herrn Grafen von Buͤlow zu Allerhoͤchſtdero 
Kommiſſarius für den vorermeldeten Provinzial⸗ 
Landtag ernannt. N 
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Unfen, Verwandten und Freunden machen wir 
hiermit die traurige Anzeige, daß wir am raten d. 
Mts. unſern lieben Karl, in dem Alter von 8 
Jahren und 6 Monaten, verloren haben. In we⸗ 
nigen Tagen war das blühende Leben des fröhlichen 
Knaben und die Hoffnung einer ſchönen Zulunft da⸗ 


San 


hin. Vier jüngere Geſchwiſter find ihm ſchon vor: 
angegangen und wir erfreuen uns jetzt nur einer 
Tochter. 8 

Poſen den 18. Juli 1825. . 

Der Regierungsrath Brown und ſeine Frau. 


— > 


Anzeige. 

Die diesjaͤhrigen Sommerferien im hieſigen Kd⸗ 
niglichen Gymnaſio beginnen mit dem 25ſten Juli, 
und dauern bis zum 25ſten Auguſt. Die reſp. El: 
tern und Angehörigen unſerer Jugend werden hier⸗ 
von mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß 
— zweckmäßige haͤusliche Beſchaͤftigung, zur 

ebung in dem Erlernten und zur Bewahrung und 
Erhaltung deſſelben, geſorgt werden wird. Zugleich 
verbinde ich damit die angelegentliche Bitte, die 
Rückkehr unſerer Zoͤglinge zu dem beſtimmten 
Zeitpunkt gätigft bewirken zu wollen, damit jede 
Verſaͤumniß im Lehrkurſus vermieden, und ich der 


Ahndung wegen Verſpaͤtung, nach der Strenge 


des Geſetzes, überhoben werde. 
Liſſa den 16. Juli 1825. N 
Stophaſius, 
Direktor. 


Bekanntmachung. 

Der Friedensgerichts⸗Aſſeſſor Friedrich Leo⸗ 
pold Alexander Zweigel zu Rogaſen, und 
das Fräulein Emilie Wilhelmine Haſe has 
ben durch den Ehevertrag vom 2aften Mai d. J. 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes uns 
ter ſich ausgeſchloſſen. 
Poſen den 9. Juni 1825. ; 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


1 


25 Bekannt machung. 
Es wird hiermit bekannt gemacht: 
hanna Carolina, verehelichte Schmidt, ge⸗ 
borne Wandelt, und ihr Ehemann, der Tuchma⸗ 
cher Johann Schmidt zu Czerniejewo, nach⸗ 
dem die erſtere volljährig geworden, die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Gwerbes unter ſich aus. 
geſchloſſen haben. „ 
Poſen den 23. Juni 1825. i 
Königlich Preußiſches Landgericht. 


daß die J o⸗ 


5 de Ueberſchuß aber an die 


Bekanntmachung. 

Im Hauſe No. 316. Wronket⸗Straße hier „ folk 
len in dem auf f 
den 18ten Auguſt e. Vormittags 

um 10 Uhr, 
vor dem Laudgerichts⸗Referendarius Elsner anſte⸗ 
henden Auktions⸗Termine mehrere Pfaͤnder, beſte 
hend aus ſilbernen Uhren, Geſchmeiden, Manns⸗ 
und Frauens⸗Kleidern, meſſingenen und kupfernen 


Geſchirren und fo weiter, meiſtbietend verſteigert 


werden. 
a e werden hiezu vorgeladen. „A 
Zugleich fordern wir alle diejenigen, welche bei 


dem Pfandverleiher Hirſch Brocke, Pfaͤnder nie⸗ 
dergelegt haben, auf, dieſe vor dem gedachten Ter⸗ 
mine bei dem gedachten Deputirten gegen Erlegung 
der Pfandſumme, Zinſen und Kosten einzuloͤſen, 
oder falls fie gegen dieſe kontrahirte Schuld gegrün⸗ 
dete Einwendungen zu haben vermeinen, dieſe dem 
Gericht zur weitern Verfügung anzuzeigen, widris 


genfalls mit dem Verkaufe der Pfandſtücke verfah⸗ 


ren, aus den einkommenden Geldern die Pfand 
glaͤubiger wegen ihrer in dem Pfandbuche eingetra⸗ 


genen Forderungen befriedigt, der etwa verbleiben 


rmen⸗Caſſe 
und demnächſt weiter Niemand mit Einwendungen 
gegen die kontrahirte Pfand⸗ Schuld gehört wer⸗ 
den wird. f 

Poſen den 16. April 1825. 


Königl. Preuß. Landgericht. 
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Bekanntmachung. 
Der Transport von circa 12,000 Stück opfun⸗ 
digen Brodten, circa 178 Winfpel Hafer a 24 


abgeliefert, 


Schfl. pWaſpl., und circa 620 Etur. Heu, von 


hier nach den in Gluchowo und Swadzin anzule⸗ 
genden Magazin⸗Depots für die zur Herbſtuͤbung den 
23. Auguſt © zuſammen kommenden Truppen der 


Hochldblichen roten Diviſion, ſoll in Entrepriſe 
Der Termin hiezu iſt auf den 
26. huj. des Morgens um ro Uhr in dem Bureau 


ausgethan werden. 


des unterzeichneten Proviant: Amts anberaumt. 
Unternehmungs⸗Liebhaber werden erſucht, ſich 
3 und ihr Gebot ad Protocollum zu 
geben. a 
Pofen den 14. Juli 1825. 

abnfglic Proviant⸗ und Fourage⸗Am!⸗ 


Mit einer Beilage.) 


Beilage zu No. 58, 


Bei ſeiner Abreiſe nach Thorn empfiehlt ſich ge⸗ 

horſamſt ‚rn 

v. Freysleben, 

Major und Commandeur des Iten Batail⸗ 
lons gten Landwehr-Regiments. 
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Ediktal⸗ Vorladung. 
Es werden alle diejenigen, welche an die angeb⸗ 
lich verloren gegangenen vier Hypotheken Scheine 
von den Herrſchaften Gratz, Opalenice, Zdroy und 
Bukowice, Poſener Departements, d. d. Poſen den 
31. Auguſt 1804, Rückſichts der Kubr. II. Nro, 3. 
auf Gratz, Rubr. II. Nro, 6. auf Opalenice, 
Rubr. II. Nro. 2. auf Zdroy und Rubr. II. Nro. 2. 
auf Bakowice geſchehenen Eintragung einer Prote⸗ 
ſtation über das beſcheinigte Erbrecht des Polnifchen 
Generals Joſeph v. Niemojewski auf den 
ſechſten Theil des geſammten Adalbert v. Opa⸗ 
lenskiſchen Nachlaſſes, Anſprüche als Eigenthü⸗ 
mer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗In⸗ 
ar * haben vermeinen, hiermit vorgeladen, in 
mau : 
den 23 ſten Aug u ſt e. Vor: 
mittags um 10 Uhr 


vor dem Landgerichts-Rath Kaulfuß in unſerm In⸗ 


ſtruktions⸗Zimmer anſtehenden Termin ihre Auſprü⸗ 
che auszuführen, widrigenfalls fie damit praͤkludirt, 
auch die Amortiſation der quaͤſt. Dokumente ver: 
fügt werden wird. 
Poſen den 28. Maͤtz 1825. \ 
Koͤnigl. Preuß. Land: Gericht. 
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Ediktal⸗ Vorladung. 
Die Franciska Zdorta, verehel. Owezar⸗ 
owa aus Lag wy, hat bei uns auf die Todes⸗ 
erklärung ihres verſchollenen Ehemannes, Lucas 
Owezarezak aus Lagwy, Buker Kreiſes, wel⸗ 
cher vor 14 Jahren zum Mailitair aus geboben fein, 
und bei dem dritten Regimente der Weichfel: Legion 


gedient haben ſoll, Behufs der Eheſcheidung ange⸗ 


tragen. 


Wir laden daher den Lucas Owezarezak 


nach H. 688. und 692, Titel I. 


meinen Landrechts vor, in bes Th. II. des Allge⸗ 


der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 20. Juli 1825.) 


am 19 ten Oktober c. 9 Uhr 
vor dem Landgerichts-Referendarius Rüdenburg 
Vormittags in unſerm Gerichts⸗Schloſſe anberaums 
ten Termine perſbulich oder durch einen geſetzlich 
zuläßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, und die 
Klage zu beantworten, widrigenfalls nach dem Ans 
trage der Klägerin, auf feine Todeserklaͤrung, und 
was dem auhaͤngig iſt, beſonders auf Eheſcheidung 
erkannt werden wird. 
Zu Mandatarien werden dem Lucas Owcezarezak 
die Juſtiz⸗Kommiſſious⸗Räthe v. Joneman, v. Gi⸗ 
Zyci und Weißleder, welche mit gehöriger Infor⸗ 
mation und Vollmacht zu verſehen find, in Vor: 
ſchlag gebracht. f 
Poſen den 19. Mai 1825. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Annonce. 

Un eiranger ſrangois de nation, qui en- 
seigne Fallemand, italien, le latin, les ma- 
thematiques, Thistoire, la geographie etc., a 
Fhonneur de se recommander a la respec- 
table noblesse. 

La longe experience, qu'il a acquise dans 
tout cequi concerne l’enseignement lui fait es- 
perer qu'il remplira Tattante des parehs, qui 
voudront bien Thonorer de leur conhance. 

On est prié de s’adresser chez Monsieur le 
Professeur Motty. 

Posen, le 18. juillet 1825. 


ä —̃.— — ͤé— TER EG 


In dem sub Nro. 67. am Markt belegenen Fels⸗ 
ſchen Hauſe ſind die parterre und in der zweiten 
Etage befindlichen Wohnungen, von Michaeli d. J. 
zu vermiethen. 


„Juli 1825. 
Poſen den 19. J Carl Graßmann. 


— , «7˖ç⅛˖ —·˙ 
Die beiden sub Nro. 29 und 30 auf'm Graben 
belegenen Treppmacherſchen Speicher find von Mie 
chaeli d. J. durch den Unterzeichneten zu ver⸗ 

miethen . 
Poſen den 19, Juli 1825. 
Car! Graßmann. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des in der nachſtehenden Ueberſicht 
angegebenen muthmaaßlichen Bedarfs an Brenn⸗, 
Erleuchtungs⸗ und Schreibmaterialien, imgleichen 
an, Stroh und Reisbeſen pro den I. Jan. big Ende 
Deebr. 1826, für die zum 5. Armeekorps gehörigen 
Garniſon⸗Staͤdte des Poſener und Bromberger Ne⸗ 

ierungs⸗Bezirks, ſoll dem Mindeſtfordernden unter 
Plan Bedingungen in Entrepriſe gegeben werden. 


1 s Holz muß geſundes trockenes Klobenholz, 
le aͤſtig ſeyn, die Klafter zu 6 Fuß 
breit, 6 Fuß hoch und 3 Fuß Klobenlaͤnge. Der 

Kubus enthält 108 Fuß und die Klobenzahl iſt 
im Durchſchnitt 120 per Klafter. Die Güte der 

übrigen Beduͤrfniſſe, als Oel, Licht ꝛe muß eben⸗ 

alls untadelhaft und mindeſtens von der Art 
a ‚ wie diefe Artikel für den gewöhnlichen Pri⸗ 
vatgebrauch am Orte zu haben ſind. 
2) Die Lieferung der ſaͤmmtlichen Materialien er: 
folgt nach Maaßgabe des Bedarfs unmittelbar 
an die Garniſon⸗Anſtalten, und zwar in Abſicht 
der Kaſernen, Wachten u. ſ. w. auf Requiſition 
der betreffenden Garniſon-Verwaltungen oder 
Magifträte, und in Anſehung der Garniſon ⸗La⸗ 
zarethe, auf Anweiſung der Lazareth⸗Kommiſſio⸗ 
nen. Von dieſen Behörden wird auch die Zah⸗ 
lung geleiſtet, daher der Lieferant jedesmal 
mit dem Schluſſe des Monats feine Liquidation 
an dieſelben einzureichen und ſofortige Befriedi⸗ 
gung zu gewärtigen hat. Sollte im hi Sa 
weniger oder mehr gebraucht und geliefert wer⸗ 
den, als hier nach dem ungefaͤhren Bedarf ermit⸗ 
telt iſt, ſo kann der Unternehmer hieraus keine 
weitern Anſpruͤche gegen den Staat herleiten. 


es Militairs über unrichtiges Maaß und 
e oder uͤber ſchlechte Beſchaffenheit der 
gelieferten Sachen werden gemeinſchaftlich von 
dem Surıfon-Repräfentanfen und der Garniſon⸗ 
Verwaltung, (in deren Ermangelung vom Ma⸗ 
giſtrat) unter Zuziehung zweier ſachberſtaͤndiger 
und unpartheiiſcher Bürger unterſucht und ent⸗ 
ſchieden, deren Ausſpruch ſich der Lieferant un⸗ 
bedingt zu unterwerfen hat. 

Können die als unrichtig oder schlecht zurückge⸗ 
wieſenen und dafür anerkannten Artikel nicht ſo⸗ 
fort durch Beſſere erſetzt und reſp. ergaͤnzt wer⸗ 
den, fo bleibt den betreffenden Verwaltungen der 
Selbſtankauf auf Gefahr und Koſten des Liefe⸗ 


2. 


ranten überlaffen, der ſich den desfallſigen Abzug 
von dem Betrage der naͤchſten Liquidation, oder 
auch von der, nach dem folgenden F. zu deponi⸗ 


renden Kaution, unweigerlich gefallen laſſen muß. 


4) Der Entrepreneur iſt gehalten, eine Kaution in 
baarem Gelde oder in 
pieren zum zehnten Theil des Werths der Liefe⸗ 
rung binnen laͤngſtens 8 Tagen, nach diesſeits 
erfolgter Genehmigung des abzuſchließenden Kon⸗ 
trakts, zu erlegen. N 


5) Die verhaͤltnißmaͤßigen Inſertions-Gebüuͤhren 
fur dieſe Bekanntmachung, ſo wie die Koſten an 
Stempel trägt der Unternehmer. 


Dies vorausgeſchickt, 
welche geneigt ſind, dieſe 
Ganzen, oder fuͤr einzelne 
ments, oder auch fuͤr einzelne Garniſon⸗Staͤdte, 
uͤbernehmen zu wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
desfallſigen Submiſſionen „ die nicht auf Stempel⸗ 
papier geſchrieben werden duͤrfen, bis zum 25ſten 
Auguſt c. verſiegelt, mit der Bezeichnung „Liefe⸗ 
rungs⸗Offerte auf Brennholz ꝛc.“, an die unterzeich⸗ 
nete Jutendantur gelangen zu laſſen. Am 26 ten 
Au guſt d. J. Vormittags um 9 Uhr wer⸗ 
den dieſe Offerten, im Beiſeyn der ſaͤmmtlichen 
Submittenten, welche ſich zu dem Ende in unſerm 
Geſchaͤfts⸗ Lokale (Neuſtadt Nro. 245.) einfinden 
wollen, eroͤffnet und wird derjenige, 
Weiſe ſchriftlich das 
dem mündlichen Licitiren in der Art das Vorzugs⸗ 
Recht haben, daß er die Lieferung für das mindeſte 
muͤndliche Gebot, wenn ſolches ſeinem ſchriftlich 


Lieferung entweder im 


eingereichten gleich, oder unter demſelben iſt, an⸗ 
Submittenten, welche 


nehmen kann. Diejenigen 
in dem gedachten Termin nicht erſcheinen koͤnnen, 
oder wollen, wird der diesſeitige Beſchluß binnen 
ſpaͤteſtens 14 Tagen, während welcher Zeit ein Je⸗ 
der an ſeinem Gebot gebunden bleibt, 
macht werden. Nachträgliche Gebote werden nicht 
beruͤckſichtigt. 


Im Fall ubrigens die Anerbietungen, namentlich a 


auf Holz, ganz vorzüglich billig und annehmbar ers 


ſcheinen ſollten, iſt die Intendantur geneigt, den 


Bedarf gleich auf das Jahr 1827 mit zu verdingen 
und den Kontrakt abzuſchließſen. ar 
Poſen den 11. Juli 1825. g 
Koͤnigliche Intenda ntur Sten Armes 
Korps. . ee; 


Preußiſchen Staats-Pa⸗ 


der auf dieſe 
Mindeſtgebot gethan hat, bei 


bekannt ge⸗ 


werden alle diejenigen, 


Regierungs⸗Departe⸗ 


725 


Nach wei feu n 
des ohngefaͤhren Bedarfs an Brenn-, Erleuchtungs und Schreibmaterialien, ingleichen 1 0 


Stroh fur die nachbenannten Garniſon⸗Staͤdte, incl. des Bedarfs für die Garniſon Lazarethe 


pr 18.2.6115 


ä —ñ̃ — — — — 0 a 5 
Beheitzungs⸗Ma⸗ Erleuchtungs-Materialien. W 


Benennun g terialien. 
f e Beſen. 
der . d Dec, Pa- Fe⸗ [Din 
} e ro u. 14 bgela— n. pier. dern.] te. 
Garniſon⸗ Städte. hartes. weiches.] Stück raſf. gerte 1 2 
8 pro nirtes Leindl. 
2 Klaftern. ll. | u. | tt. Buch Ste Ort. Stück. 
— ne — * — 


A) i Regierungs⸗Departement. 


1 Poſen, 5 340 | 1056 | zır | 250 | 4 | 39611158) 36 | 292“ 
2J Krotoſchin — 44 128 | 89 380. 1 54|. 152 60 
31. Sons. — 44 128 89 304 1 54/1520 5 60 
Kempen — 44 128 890] 30 1 54 152 4 60 

3 Koſten ; — 4 131 89 301 1 170 1520 4 60 
6] Frauſtadt . 2 — 7 35 158 | 120 2 [110 325 15 90 
71 Rawiez .0> — 75 33 158 120 21 foo 335 16 96 
3 Kozmin — 36 165 | 30| 25 #1 54 156| 6 48 
9] Bentſchen . = — 36 131 70 40 4 480 1121 5 48 
10 Tirſchtiegeel . en 36 131 70| 40 a] 48 112 4 48 
Summa. — . 75 _1 2688| 73 T 2688 | 1553] 715 5 775 [ 144 | 97212800 00 868 

—— —ñ 6f8ẽ — — — — — 


B) Bromberger Regierungs-Departement. 

— ———— 

j N | | : 

Bromberg 70 108 90 1301 ı 711 1566 81 96 

Makel A 8 5 ; 3 | 89 301 ı 54| 152] 5 48 
1 


* * 


181 52| 2 24 
5 48. 
Med or 


I 

2 

3] Koronowo n. 

3 Inowraclaw 
Ineſen . 


481 152 
ah 256 


Summa 


u 


Auktion von Tuch. 

Der hohen Ober Appellations-Gerichts-Verfü⸗ 
gung vom 10. d. M. zufolge, werde ich das ſchon 
früher angezeigte, und unverkauft gebliebene Tuch, 
nach dem Wunſche der Käufer in ganzen oder ger 
theilten Stuͤcken“ 5 5 

Montag als den 25. Juli a. o. 
früh um 9 Uhr in meinem Haufe gegen fofortige 
Zahlung öffentlich verauktioniren. 

: Ahlgreen. 


— —— 


Ein neuer Mahagoni⸗Fluͤgel, dreiſaitig, mit 
fünf Veränderungen, und von beſonders gutem 
Tone, für deſſen Tüchtigkeit der Verfertiger garan⸗ 
tirt, ſteht zum Verkauf bei dem Kaufmann Scholtz 
am alten Markt Nro. 46. 


— — — ä—äm 


Handlungs-Anzeige. j 
Ganz friſchgeräucherken Rhein-Lachs, ſo wie 
auch den zweiten Transport neuer Holland. Heringe 
hat mit letzter Poſt erhalten 

2 C. F. Gumprecht. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 18. Juli 1825. 
Der Scheffel Preuß.) 


Weizen .. von 7 Fl.— pGr. bis 7 Fl. N pGr. 


Roggen. 2— 323 a 
Gerſte . „ 2. 12 = s 25 18 = 
SE 22 6 
Buchweizen ⸗ 3 6 „ 3 12 
/ TA SE 
Kartoffeln: „ 1 — „ 1 12 
Heu d. 3. 110 Pf. 2 m = 2 8 
Stroh 1 Schock 

zu 1200 Pfd. 17 Flor. 
Butter der Garn. 

zu 4 Pr. Quart 55 „ „5 15 


Märkische 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin — teulstsch Cour. 


— | 
den 15. Juli 1825, Fuß, Briefe.] Geld, 


nn 3K — — — — 
Staats-Schuld- Scheine 912] 9140 
Praemien-Staats-Schuldscheine — 
Lieferungs-Scheine pro 1817 , 5 
Pr. Engl. Anl. 1818. à 62 Thlr. 

Pr. Engl. Anl, 1822. A 6! Thlr. 


1012| 1014 


do, 
Ostpreuss. do. 


do. 
do. 


dito duo Neumark 
Zins-Sch. d. Kur- und = 


11 


— 
1 


Holl. Ducaten alte à 23 Rthlr. 
do. dito neue do, 
Friedrichsd' or.. 


4 

4 

5 

5 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.] 2 — 924 
Thurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 884, 883 
Neumärk, Int. Scheine do. 4 8844 — 
Berliner Stadt- Obligationen * 1013 
Königsberger 0. 8 4 871] 865 
Elbinger do. fr. aller Zins. 5 2 % — 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Jui 1. 6 — — 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 6 — = 
Westprenssische Pfandbriefe 4 | 8944 — 

dito vorm. Poln. Anıh. do- 4 88 — 
Groſsh. Posens. Pfandbriefe. 4 96 — 
Ostpreussische dito TE 814 5 
Pommersche dito .. 4 1014] 1014 
Chur- u. Neum. dito a rg —'| 1022 
Schlesische dito 8 4 — 1015 
Pommer. Domain, do. 5 1 — 101 
.. 5 

Rückst. Coupons d. Kurmark * 


— 
— 
sim 


132 


25 „4 


Getreide = Marftpreife von Berlin, 
den 14. Juli 1825, 

Zu Lande: ; 

Weizen — Tlr. — for. If auch —Tlr.—ſgr.— pf. 


Roggen = 21 = 182 9 

a neee ER IE ER 

leine do, = 16 = 2 2 17: —8 

Hafer — = 168 Es „ 123 68 
u Waffe 


3 fer: 
Weizen 1 Tlr. 15 fgr.—pf., auch 1 Tlr,rafgr. pf. 
Roggen 20 — 4 = I8= 9 


Gr. Derfie io ne 17: 6 
Heine do. 2 — = —_ 2 2 — 2 — ä — 2 
Hafer — Tlr. 13% „ „ 11 3» 


Das Schock Stroh 5 Thlr. 10 far. — pf., auch 
4 Thlr. — ſgr. — pf. Heu N. Caan 1 Thlr. 
— ſor. — pf. auch — Thlr. 20 fgr. — pf. 


